
Freyung: 3 08551/5789-0
Redaktion:
E-Mail: red.freyung@pnp.de
Geschäftsstelle/Anzeigen:
E-Mail: gst.freyung@vgp.de
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 8 − 17 Uhr

FREYUNGMontag, 29. April 2019 Nummer 99 / Seite 29

Freyung. Vor knapp einem
Monat ist die Volksmusikaka-
demie Bayern auf dem Langs-
tadl-Areal in Freyung erfolg-
reich gestartet – nun hat sie mit
Roland Pongratz bereits einen
neuen musikalischen Leiter.
Als solcher tritt Pongratz die
Nachfolge von Dr. Philipp Ort-
meier an. Beide hatten bisher
bei dieser Aufgabe bereits zu-
sammengearbeitet und Pon-
gratz hatte bereits Anfang April
zunächst vorübergehend die
Stelle von Ortmeier übernom-
men, nachdem dieser erkrankt
war (PNP berichtete).

Seit dem 1. Januar 2018 war
Dr. Philipp Ortmeier als Mitar-
beiter des Bezirks Niederbay-
ern mit den Vorbereitungen
der Inbetriebnahme der Volks-
musikakademie in Bayern be-
traut. Ab 1. Mai 2018 führte er
die Funktion des „künstleri-
schen Leiters der Volksmusik-
akademie in Bayern“ in Voll-
zeit aus.

Zum Monatsende Februar
2019 erkrankte er jedoch län-
gerfristig und ist bis heute

nicht dienst-
fähig. Vor
wenigen Ta-
gen kündig-
te er nun sei-
ne Arbeits-
stelle beim
Bezirk Nie-
derbayern
und wird da-
her nicht in

seine Funktion als künstleri-
scher Leiter nach Freyung zu-
rückkehren. Diese Mitteilung
kam aktuell von der Verwal-
tungsleiterin der Akademie
Monika Seibold.

Wie berichtet ist Roland
Pongratz seit Anfang April 2019
als musikalischer Leiter tätig.
In beratender Funktion hat er
seit Beginn an der Planung und
Vorbereitung der Akademie
mitgewirkt. Die Aufgabe als
musikalischer Leiter wird er
nun dauerhaft übernehmen.
Gemeinsam mit Verwaltungs-
leiterin Monika Seibold bildet
er das Team an der Spitze „der
in Bayern einzigartigen Ein-
richtung“, wie es in der Mittei-
lung weiter heißt. − pnp/löw

Pongratz jetzt fix als musikalischer Leiter
Dauerhaft verantwortlich an der Volksmusikakademie – Dr. Ortmeier ausgeschieden

Philippsreut/Mauth/Kreuz-
berg. Mehrere Straßensanie-
rungen stehen in den kommen-
den Wochen an, wie das Staatli-
che Bauamt mitteilte: Los geht
es mit der Staatsstraße 2130.

Die Straße soll zwischen dem
Abzweig nach Philippsreut und
der B 12 ab Montag, 13. Mai, für
voraussichtlich eineinhalb Wo-
chen sowie zwischen Hinterfir-
miansreut und Mitterfirmians-
reut ab Montag, 1. Juli, für vo-
raussichtlich drei Wochen je-
weils wegen Asphaltierungsar-
beiten gesperrt werden. Auch
die Staatsstraße 2127 soll zwi-
schen Zwölfhäuser und Hein-
richsbrunn ab Montag, 27. Mai,
und zwischen Neuhütte und
Kreuzberg ab Montag, 8. Juli,
für jeweils drei Wochen wegen
Asphaltierungsarbeiten für den
Verkehr gesperrt werden.

Die beiden Staatsstraßen
sind mittlerweile örtlich stark
geschädigt. Daher sind aus
Gründen der Verkehrssicher-
heit und zur Verbesserung der
Verkehrsverhältnisse die Maß-
nahmen notwendig.
Auf einer Länge von 300 Metern
wird die Staatsstraße 2130 zwi-
schen der Abzweigung nach
Philippsreut und dem An-

schluss an die B 12 saniert, da-
für wird die Staatsstraße in die-
sem Bereich ab 13. Mai für vo-
raussichtlich eineinhalb Wo-
chen voll gesperrt. Der Verkehr
wird über Philippsreut umge-
leitet.

Zwischen Hinter- und Mitter-
firmiansreut werden auf einer
Länge von rund 1,8 Kilometern
Schadstellen in der bestehen-
den Asphalttragschicht saniert
und eine neue Asphaltschicht
eingebaut. Für die Asphaltie-
rungsarbeiten wird die Straße
ab 1. Juli für voraussichtlich
drei Wochen gesperrt. Von
Mauth kommend wird der Ver-

kehr in Annathalmühle auf die
FRG 16 umgeleitet. Auf der
Kreisstraße FRG 16 wird der
Verkehr über die Ortschaft An-
nathal bis zur Abzweigung in
die B 12 bei Heldengut geführt.
Von dort wird der Verkehr wei-
ter entlang der B 12 über Her-
zogsreut bis nach Philippsreut
weitergeleitet. In Gegenrich-
tung erfolgt die Umleitung ana-
log.

Die Staatsstraße 2127 erhält
auf einem rund 2,1 Kilometer
langen Abschnitt zwischen
Zwölfhäuser und Heinrichs-
brunn eine neue Asphaltdecke,
dafür wird die Straße ab 27. Mai

für voraussichtlich drei Wo-
chen voll gesperrt. Von Freyung
bzw. Philippsreut kommend
wird der Verkehr in Mauth auf
die FRG 16 (Reschbachstraße)
umgeleitet. Nach ca. 600 Me-
tern wird der Verkehr von der
FRG 16 in die Reschbachtalstra-
ße geführt und von dort bis zur
Schustersäge weitergeleitet. In
der Ortschaft Schustersäge wird
der Verkehr in die Hochwald-
straße bis nach Heinrichsbrunn
gelenkt. Von Heinrichsbrunn
bzw. Finsterau kommend wird
der Verkehr in Finsterau in die
Reutenstraße bis nach Hohen-
röhren umgeleitet. In Hohen-
röhren wird der Verkehr für ca.
100 Meter auf die Staatsstraße
2127 gelenkt, bevor er anschlie-
ßend in den Säumerweg über
Zwölfhäuser nach Mauth ge-
führt wird.

Der letzte Abschnitt umfasst
rund 2,9 Kilometer auf der
Staatsstraße 2127 zwischen
Neuhütte und Kreuzberg. Dort
wird ab dem 8. Juli eine Voll-
sperrung für voraussichtlich
drei Wochen eingerichtet. Von
Mauth kommend wird der Ver-
kehr in Neuhütte auf die FRG 44
umgeleitet. Auf der Kreisstraße
FRG 44 wird der Verkehr über
die Ortschaften Neuraimunds-
reut und Raimundsreut bis zur

Neuer Asphalt: Zwei Staatsstraßen werden saniert
Arbeiten an der St 2130 bei Philippsreut und St 2127 bei Mauth und Kreuzberg – Sperrungen ab Mitte Mai

Abzweigung in die Kreisstraße
FRG 41 bei Schönbrunn a. Lu-
sen geführt. Hier wird der Ver-
kehr weiter entlang der FRG 41
bis Reschmühle und von dort
aus auf die Bundesstraße B 533
bis nach Speltenbach auf die
Staatsstraße St 2127 gelenkt.
Von dort wird der Verkehr wei-
ter nach Kreuzberg geleitet. In
Gegenrichtung erfolgt die Um-
leitung analog.

Die Arbeiten werden laut
Staatlichem Bauamt in einer
Sechs-Tage-Woche unter Aus-
nutzung des Tageslichtes
durchgeführt. Neben dem Sa-
nieren von Schadstellen und
den Asphaltierungsarbeiten
wird die Fahrbahn neu mar-
kiert, Schutzplanken, Leitpfos-
ten und Beschilderung werden
erneuert. Zudem werden Ent-
wässerungseinrichtungen in-
standgesetzt, Gräben geräumt
und Rohrleitungen erneuert.

Um einen zügigen Bauablauf
zu gewährleisten und die Ver-
kehrsbeeinträchtigungen so ge-
ring wie möglich zu halten, wer-
den die Arbeiten im Schutz ei-
ner Vollsperrung ausgeführt.

Weitere Informationen zu
Straßensperrungen/Umleitun-
gen usw. gibt es unter
www.stbapa.bayern.de. − pnp

MAX HILGART aus Rai-
mundsreut hat mit Verwand-
ten und Bekannten seinen 85.
Geburtstag gefeiert. Der ge-
bürtige Raimundsreuter be-
suchte die Schule in Schön-
brunn am Lusen. Nach der
Schulzeit war er zunächst von
1951 bis 1953 als Knecht beim
Gutsbesitz Hilz in Neuhütte
und von 1954 bis 1963 als
Hilfsarbeiter am Bau beschäf-
tigt. Ab 1964 war er als Holz-
hauer im Forst Mauth-West
und ab 1967 als Forstwirt

beim Nationalpark Bayeri-
scher Wald beschäftigt. 1969
übernahm er das elterliche
Anwesen. Die Hochzeit mit
seiner Frau Rosa 1955 folgte
in der Pfarrkirche Schön-
brunn am Lusen. Das Paar
bekam sechs Kinder. Seine
Frau Rosa ist im Januar 2017
und sein Sohn Max im Juni
2018 verstorben. Inzwischen
kann sich der Jubilar an zwölf
Enkeln und acht Urenkeln er-
freuen. Schafkopfen und Pil-
ze sammeln sind seine Lei-
denschaft. Gesundheitlich
geht es ihm dem Alter ent-
sprechend gut. Zu seinem Eh-
rentag überbrachten dem Ju-
bilar auch Pfarrer David Sava-
rimuthu (l.) und Bürgermeis-
ter Eduard Schmid (r.) ihre
Glückwünsche.

− ks/F.: Gemeinde

Perlesreut. Aus Alt mach Neu
– moderner Wohnraum ist auch
ohne Flächenverbrauch mög-
lich: Wie das gehen kann, sieht
sich die BN-Kreisgruppe Regen
am Samstag, 11. Mai, in Perles-
reut an. Denn hier wurde beim
Modellprojekt „Lebendige
Nachbarschaft“ eine typische
Wohnsiedlung aus den 1960-er-
Jahren modernisiert (PNP be-
richtete). So entstanden neue
zeitgemäße Wohnungen, ohne
zusätzlichen Landschaftsver-
brauch. MdL Manfred Eibl er-
läutert bei einem Spaziergang
durch den Ort dieses und weite-
re Projekte. Nachmittags steht
je nach Witterung eine Wande-
rung zu nahe gelegenen Natur-
schutzflächen der BN-Kreis-
gruppe Freyung-Grafenau auf
dem Programm. − pnp

Marktgemeinde
stellt Besuchern

Modellprojekt vor
Winkelbrunn. Zwei 3,5 Me-

ter lange Kupferregenrinnen
haben unbekannte Täter in den
vergangenen Tagen offensicht-
lich von dem Buswartehäus-
chen gestohlen, das an der
Staatsstraße 2630 kurz nach

Kupferdachrinnen von
Wartehäuschen gestohlen

Winkelbrunn auf Höhe der Ab-
zweigung Promau steht. Der
Wert dürfte sich nach Polizei-
angaben schätzungsweise auf
200 Euro belaufen. Um Hinwei-
se bittet die PI Freyung unter 3
08551/96070. − pnp

Passau. Mit einem Sturz in
die Donau endete die Donau-
Reise am Mittwoch gegen 8.50
Uhr für einen Passagier aus
Rheinland-Pfalz. Der 86-Jähri-
ge hatte mit seiner Frau die Do-
naukreuzfahrt in Passau been-
det und hielt sich bei der Ufer-
mauer vor dem Schiff auf. Aus
Unachtsamkeit stolperte er

86-jähriger Passagier
über Bord – nur leicht verletzt

rückwärts über die Mauer und
stürzte den Spalt zwischen
Schiff und Mauer etwa fünf Me-
ter nach unten in die Donau.
Die Besatzung beobachtete den
Sturz und konnte den Fahrgast
sofort aus dem kalten Wasser
bergen. Zum Glück zog sich der
Mann nur kleinere Verletzun-
gen an einer Hand zu. − pnp

Speck für die Kranken
Im April 1919 schrieb der

Waldkirchener Anzeiger:
„Nachdem die Lebensmittel-
einfuhr in einem gewissen
Umfange gesichert er-
scheint, hat der Reichsernährungsminis-
ter Maßnahmen zur Besserung der Kran-
kenernährung getroffen. Den deutschen
Freistaaten werden aus den amerikani-
schen Zufuhren einmalige Sondermen-
gen von Fleisch oder Speck und Fett zur
Erhöhung der Krankenzulagen zugewie-
sen, deren Höhe unter besonderer Be-
rücksichtigung der in den einzelnen Staa-
ten vorhandenen Lungenheilanstalten
festgesetzt ist. Durch die Zuteilung soll die
Kopfration für die Insassen der Lungen-
heilstätten um 250 Gramm Fleisch oder
Speck und 250 Gramm Fett wöchentlich
erhöht werden. Diese Verbesserung der
Krankenernährung lässt sich zunächst
nur für vier Wochen sicherstellen, soll
aber bei genügender Entwicklung der Ein-
fuhr dauernd durchgeführt werden.“

Freyung behält Realschule
Vor 50 Jahren berichtete die PNP: „Der

Stadtrat beschloss, die Trägerschaft der
Realschule zu behalten und unverzüglich
einen Realschulneubau in Angriff zu neh-
men. Die Stadt könne auch nur an die Er-
richtung einer mehrzügigen Hauptschule
gehen, wenn das jetzige Realschulgebäu-
de dafür zur Verfügung steht. Man werde
den Realschulneubau mehr vorantreiben
als jeder andere Träger, versicherte Bür-
germeister Josef Lang. Er will einen Bau-
beginn im Jahr 1970 erreichen. Kein Tag
dürfe mehr verloren gehen. Der Grund-
stückskauf für den notwendigen Neubau
soll sofort vollzogen werden. Gleichzeitig
stellte er gegenüber dem Stadtrat fest, die-
ser Beschluss sei mit einem geringerem
Risiko behaftet, als so manch andere Ent-
scheidung, die der Entwicklung der Stadt
diente.“

Staatsstraße endlich ausbauen
Im April 1969 forderte die Ringelaier

Geschäftswelt: „Der Ausbau der Staats-
straße 2127 zwischen Ringelai und Ai-
genstadl muss energisch vorangetrieben
werden. Diese so wichtige Verbindungs-
straße, eine Staatsstraße 1. Ordnung, sei
jetzt bereits fünf Jahre lang gesperrt und
nur in einer Richtung befahrbar für Kraft-
fahrzeuge über 3,5 Tonnen. Die Straße sei
in einem Zustand, dass man die völlige
Sperre befürchten müsse, wenn nicht
bald wirklich etwas getan würde. Teile der
Uferseite rutschten ab, die Teerdecke ist
aufgerissen und durchlöchert. Die Straße
sei vom Waldwasser teilweise unterspült.
Die Gemeinde, so Bürgermeister Adolf
Baumgartner, bemühe sich bereits jahre-
lang, aber anscheinend hielten die zu-
ständigen Behörden andere Bauvorhaben
immer noch dringlicher. Man könne es
einfach nicht mehr dulden, weiterhin ei-
nen Umweg von sieben Kilometern zu
fahren, wenn man von Ringelai nach Frey-
ung muss. Herr Feuchter sagte, es wird
von Industrieansiedlungen gesprochen,
doch man gebe sich nicht einmal die Mü-
he, bestehende Betriebe zu unterstützen.
Er schlug eine Resolution an den Landtag
vor. Die gesamte Geschäftswelt von
Ringelai und Umgebung äußerte sich
ähnlich und will nicht länger zusehen.“

Trägerschaft für Turm
Vor 50 Jahren tagte der Gemeinderat Bi-

schofsreut: „Er beschloss, die Träger-
schaft für den von der Waldvereinssektion
Leopoldsreut geplanten Aussichtsturm
auf dem Haidelberg zu übernehmen. Die
Inbetriebnahme erfolgt beim Winterein-
bruch 1969/70. Da die Sektion als nicht
eingetragener Verein Schwierigkeiten
hinsichtlich der Finanzierung habe, sei sie
an die Gemeinde herangetreten. Die Ge-
meinde werde finanziell nicht belastet. Sie
habe nur, wie die Nachbargemeinden, ei-
nen Zuschuss zu leisten, so Bürgermeister
Franz Weiboltshamer. Die Baukosten für
den 25,5 Meter hohen Turm betragen
25 525 DM. Der Regionale Förderungs-
fond gibt 15 400, der Landkreis 3000 DM.
Die Gemeinden beteiligen sich mit 1500
DM. Die Eigenleistung betragen 3125 DM.
Ein Darlehen über 3000 DM ist beantragt.“

In seiner Rubrik „Schörnich stöbert“ wirft PNP-
Mitarbeiter Jens Schörnich jeden Montag einen
Blick in die Vergangenheit und „stöbert“ dafür im
„Waldkirchener“ und „Grafenauer Anzeiger“ von
1919 und in der PNP aus dem Jahr 1969. − jes

SCHÖRNICH STÖBERT

An der Spitze der Volksmusikakademie: Roland Pongratz (l.) als musikalischer Leiter, Monika Seibold
als Verwaltungsleiterin mit Bürgermeister und Hausherr Dr. Olaf Heinrich. − Fotos: Löw

Dr. Philipp
Ortmeier

In die Jahre gekommen: Auch die Staatsstraße 2127 wird saniert.
− Foto: Staatl. Bauamt
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